
Der Wert der Kunst liegt im Auge des Betrachters.  
Doch wie lange verharrt sie dort? PsychologInnen 
und KunsthistorikerInnen haben untersucht, welche 
Auswirkungen die Dauer der ästhetischen Erfahrung hat.  
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Man fi ndet sich in einem 
Renaissance-Kunstwerk zwischen 
den Helden einer idealisierten 
Antike wieder oder spürt dem 
Lebensstil der Moderne in 
der ikonenhaften Popart der 
1960er-Jahre nach. Versunken 
in ein Gemälde scheint die Zeit, 
zumindest aus der Perspektive 
des Betrachters, stillzustehen. 
Doch welche Rolle spielt die 
Dauer der ästhetischen Erfahrung 
tatsächlich? Helmut Leder vom   
Institut  für psychologische Grund-
lagenforschung ist mit seinem 
Kollegen, dem Kunsthistoriker 
Raphael Rosenberg dieser Frage 
auf den Grund gegangen. 
Das Projekt hat  sich  aus  einer  
Diskrepanz der Methoden von 

Psychologie und Kunstgeschichte 
ergeben: In psychologischen Ex-
perimenten werden kurze, kontrol-
lierte Darbietungszeiten verwen-
det, in der Kunstgeschichte geht 
man davon aus, dass sich eine 
ästhetische Qualität erst nach 
längerer Beobachtung erschließt. 
In den   Experimenten   wurden   
etwa Augen- und Gesichtsmuskel-
bewegungen analysiert, um her-
auszufi nden,  wie  ein  Kunstwerk  
je nach Betrachtungszeit wirkt. Ein 
Ergebnis: Der Kontext des Kunst-
konsums hat wesentlichen Einfl uss 
auf die Betrachtungsdauer. 
Museen erfüllen diesbezüglich 
ihren Zweck – dort werden 
Gemälde besonders lange und 
genussvoll betrachtet. 

Wie sich Menschen in 
Kunstwerke vertiefen

W W T F

Der Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds ist eine privat-gemeinnützige 
Förderorganisation für Wissenschaft und Forschung in Wien. 
Die Förderinstrumente und Vergabeverfahren des Fonds sind auf die Stärkung der Spitzenforschung 
in Wien gerichtet. Einzelne Ausschreibungen widmen sich auch explizit der Förderung von 
herausragenden jungen WissenschafterInnen.

WWTF, Schlickgasse 3/12, 1090 Wien. www.wwtf.at    offi ce@wwtf.at 

Prof. Helmut LEDER 

Professor an der 
Universität Wien

© Alex Munteanu


